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Die doppelt« Aufforderung der franzosifchcii i' iegie-
rung an Herrn Damade, seinen Bericht einzuscildeu, ist
anscheinend von Erfolg gekrönt gewesen, wenigstens de-
richtet „Petit Parisien ", daß General Damade durch einen
Spezial -Kurier den Bericht über den Zwischenfall von
Casablanca abgesandt habe. Was die Angelegenheit selbst
anbetrifft , so wird sie immer schöner, wenn man wenig¬
stens der folgenden Nachricht des „Petit Parisien " aus
Tanger Glauben schenken darf . Danach soll aus den Er¬
hebungen. welche über den Zwischenfall von Casablanca
angestellt worden sind, hervorgehen, daß von den drei
Deserteuren deutscher Naüonalität zwei  vor ihrenl Ein¬
tritt in die französische Fremdenlegion aus der deut¬
schen Arniee desertiert  waren , während der
dritte seiner Militärpflicht noch nicht genügt hatte.

Im übrigen ist man vorfichttg bet der Wiedergabe
von Nachrichten geworden. Nach einem Telegramm des
„Matin " aus Casablanca s o l l a n g e b l i ch der Be-
iveis dafür erbracht worden sein, daß der deutsche Kauf-
mann Opitz während vier Tagen einem Deserteur in
seinem Hause Obdach gewährt hätte . -- - Vielleicht liegt
auch nur eine Verwechselung vor, denn es ist amtlich be¬
kannt, daß die Marokkaner sich der Legionäre mit der
größten Opferfreudigkeit angenommen und sie nach den
deutschen Lkonsulaten geführt haben.

Der Pariser „Temps " kommt in einem Leitorii »-l auf
den Zwischenfall von Casablanca zurück und versucht dnra-
Ansüyrnng von Präzedenzfällen r>»,« "Nachweis zu liefern,
daß General Damade berechtigt war , noch viel energischer
gegen die Deserteure vorzugehen. Der Einivand , daß
kein Kriegsfall vorliege, sondern, daß es sich nur um
eine polizeiliche Exekution handle, komnie nicht in Be¬
tracht. Kein anderer Staat habe energischer das Mandat
betrieben als Deutschland, das Frankreich im europäi-
scheu Interesse erhalten habe. Wenn die Expedition wirk¬
lich nur ein Privatunternehmen Frankreichs sei, müßten
ihm auch die Funktionen eines solchen Unternehmens zu-
gestanden werden. _ .

Nach einer Mitteilung des „Daily Telegraph sind
am 30. September mehrere Truppenabteilungen , darunter
ein großer Teil von Fremdenlegionären in Casablanca
eingcschisft lvordeil. Ungefähr 8000 Mann bleiben jedoch
in Casablanca zurück, bis die marokkanischen Truppen,
durch welche die französischen Streitkräste ersetzt werden
sollen, n-aanii'iert sind. . ^ „ _

Landwirtschaftliches.
(-) Buchstelle . Die meisten landw . Belriebe in denen

die Buchführung Eingang gesunden Hai, begnüget, sich
damit, am Ende des Rechmrngsjahrcs eine Schlußrechnung
auszustellen, um den von der Wirtschaft abgcworfenen
Reinertrag und das steuerpflichtige Einlomnien Nachwei¬
sen zu können. Zu weiteren Zwecken tvcrden in der Re¬
gel die Buchsühnmgsunterlagen nich) nutzbar gemacht,
sondern bleiben in den Büchern vergraben. Und gerade
darin liegt eine wichtige Aufgabe der Buchführung, daß
ihre Resultate weiter verfolgt und zu Anregungen und
Verbesserungen im Betriebe ausgenutzt werden. Diesem
Zwecke soll die Wirtschastsstatistik dienen, in der die
söuchführungsergebnisse mehrerer anseinandersolgeNdcr
Jahre in übersichtlichen Tabellen zur Anschauung gebracht
.werden. Hierbei ist Sorge zu tragen, daß eine Mög¬
lichste Vergleichbarkeit der Ergebnisse der einzelnen Jah-
ireSrechnungen untereinander erreicht wird . Eine solche
stattstische Darstellung wird sich zunächst aus den Roher¬
trag , die Wirtschaftskosten und den Reinertrag beziehen.
Sie kann sich aber auch auf alle wichtigen Grundsätze,
Maturoilumsätze, Veränderung der Nutzvichhaltung, Ar¬
beitsleistungen des landw. Betriebes und anderes mehr
»rstrecken. Diese Zusamntenstellmig hat einnial die Auf»
gabr , die Gewinnung von Durchschnittszahlen zu ermög¬
lichen, welche dem Landtvlrt die Grundlage für Erörte¬
rung aller Fragen der Betriebsorganisatioii abgeben
tnöffc». Sie soll ferner dem Landwirt ein Bild von
dxn Schwankungen aller Umsätze in den einzelnen Jah¬
ren geben und ihn anregen, die Ursachen dieser Schwan--
ikungen zu erforschen. Die Wirtschaftspolitik ist also die
-Nutzbarmachung der Buchsührungsergebnisse früherer Jahre
Wr die Fortentwickelung und die Vervollkommnung des
landwirtschaftlichen Bcttricbes. Die Buchstelle der Land»
MNschaslSlainmer ln Bonn wirv svr alle Güter , welche
Ärt« Aufstellung des Jahresabschlusses ihr übertragen , die
Anlegung der Wirtschastsstatistik übernehmen und sie so
,durchführen, daß nicht bloß die gleichen Umsätze eines
«Nt» desselben Landgutes für die aufeinandcrsolgendcrr
Jahre vergleichbar sind, sondern auch ein Vergleich der
Ulrichen Umsatz« verschiedener Landgüter ermöglicht wird.

12. Jahrgang.
^ . Oorschtszeltung.

„A  Das Schwurgericht in Kiel sprach
nach dreilagiger Verhandlung den 20 Jahre allen Ma-
schinenwarter W. P e t e r s e n des M o r d e s seines

. Schwiegervaters . d.S Schäfers Sichler, schul-
d,g Otersen hatte den Vater seiner Braut aus freiem
Felde bet Neumunster ermordet. Das Urteil lautete dem¬
entsprechend auf Todesstrafe.

8 Beleidigung Der Redakteur der „Leipziger Volks-
m / ,?.ß' )Ul1t 'M Mai Vom Landgericht

h-t '-n®1® deleidigMg des Kriegsgerichts der Garde-
dlvlslon IN Berlin zu sechs Wochen Gefängnis und we-
gen Beleidlgung des sächsischen Ministeriums zu 75 Mark
Geldstrafe verurteilt worden . Das Reichsgericht verwarf
die eingelegte Revision. '

Kunst Mid Wissenschaft.
(!) Das Heiue -Denkmal . Die Nachricht, das Denk»

mal Heines solle auf dein Achilleion in Korfu bleiben,
auf ein« Anfrage beim Oberhofmar-

bei Professor Goetz, der die Statue für
re unrichtig bezeichnet. Von einer

veränderten Eilt,chlteßuug des Kaisers ist an beiden Stel¬len nichts bekannt. ..
wqiotnttcuic . Pariser Blatter berick-

ten aus Cherbourg , daß dort Versuche mit der MstNd-
ung eines Deutschen gemacht worden sind, welche be¬
zwecken, den Rauch aus den Schornsteinen der Kriegs¬
schiffe völlig zu unterdrücken. Es handelt sich um »ine
Flüssigkeit, die auf das Kesselseuer gegossen wird.

Aus aller Welt.
* Bergmaunslos . Freitag niorgen wurden ans der

2. Sohle deS Flötzes Sonnenschein der Zeche Viktor 1.
und 2. bei Bochum drei Gesteinshauer bei Spreng-
ungsarbeiten von einem vorzeitig losgchenden Schuh über¬
rascht. Der Schießmeister Deutschmann war sofort tot,
ein Häuer wurde schwer, ein anderer leicht verletzt.

* Zur Hochbahukatastrophe wird noch gemeldet:
Der Zugführer Otto Klemm, der Führer jenes Zuges,
der freie Fahrt hatte , und dessen erster Wagen dann
bei dem Zusammenstoß in die Tiefe geschleudert wurde,
ist an seinen Verletzungen im Krankenhaus« am Urban
in Berlin gestorben. — Im Lause des Donnerstags sind
mehrere Opfer des Unglücks begraben worden . Zu allen
Beisetzungen erschienen Vertteter der Hochbahn-Direktion
und Deputierte von Angestellten der Rahn und legten
Kränze nieder.

* Die Explosion in Rendsburg  hat sich glück¬
licherweise als nicht so schlimm herausgestellt , wie zuerst
berichtet wurde . Getötet ist niemand , 14 Arbeiter sind
schwer verletzt, zwei sogar lebensgefährlich, eine größere
Anzahl Arbeiter wurde leicht verletzt. Der Unfall ist
dadurch entstanden, daß mittags in der Entfettungsanlage
ein Rohr platzte, wodurch Benzoldämpfe nach außen tra¬
ten und Feuer singen. Die Flammen schlugen in die
Anlage zurück, ivorauf die Explosion erfolgte. Die Ge-
bände und Apparate wurden zum größten Teil zerstört.
Nach kurzem Brande erfolgte eine nochmalige Explosion,
da noch verschiedene Behälter mit Benzol gefüllt waren.

* Zur Choleraepidemie . Bis Donnerstag mittag
wurden in Petersburg 225 neue Erkrankungen «nd 98
Todesfälle an Cholera verzeichnet. Die Zahl der Kran¬
ken beträgt 1834. In W ü r 1 t e m b e r g hat die
Regierung zum Schutze gegen die Einschleppung der Cho¬
lera angeordnet, daß alle von Rußland nach Württem-
berg zureisende Personen binnen fünfzehn Stunden nach
der Ankunft bei der Lrtspolizeibehörde angemeldct wer¬
den müssen.

* Strahenbahnu, «glück. In einer stark abschüssigen
Straße in B r e st ist ein elektrischer Straßenbahnivageii
infolge Versagens der Bremse entgleist. Der Wagen über
schlug sich. 10 Personell wurden verletzt, davon zwe-
kchwer.

* Zur Schissskollision ivird aus Smyrna  nach
träglich mitgetcilt, daß der untergegangene DNmvfer 230
Passagiere an Bord gehabt hat , von denen nur 15 ge¬
rettet werden konnten. Eine erbitterte Volksmenge sieckte
die Landilngsplätze der fahrlässigen Gesellschaft in Brand
und verhinderte die Läscharveiten. Die Polizei »,,d das
Militär schrillen »hin «in

* Budapest , 2. Oktober. Heute morgen empfing der
Minister des Aeußern , Baron v. Aehrenthal, den Be¬
such des spanischen Ministers des Aeußern Allendesala-
zar, mit dem er eine halbstündige Besprechung hatte.
Nachher wurde Aehrenthal vom König von Spanien und
dann vom Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand in
Audienz empfangen.

* Konstantinopel , 2. Oktober. Ibrahim Pascha, der
bekannte Kurdenchef ist in einem Kampfe, den seine Leute
mit den Truppen hatten, getötet  worden . Es wird
jetzt mit dem Reste seiner Truppen von 5000 Mann we¬
gen deren Uebergabe verhandelt.

Ardetteroewegung'
—! Arbeitslos . Die Lage in der Textil-Jndustne in

Manchester  ist sehr ernst. In vielen Familien be¬
ginnt sich die Not sühlbar zu machen. Nächste Woche
werden noch weitere 300,000 Arbeiter verwandter In¬
dustrien arbeitslos sein.

— Kamps mit Streikende ». Wegen deS Streiks der
Angestellten der Smyrna -Aidin-Eiseiibahn, halten Trup¬
pen die Zugänge zur Eudstaiiou beseht. Diese wurden
von den Streikenden angegriffen und ein Soldat ver¬
wundet. Das Militär feuerte und tötete einen Streiken¬
den und verwnndele einen ander».
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w —w.
des Deutschen Theaters in New-Dork wurde mit einer
Aufführung von Wildenbruchs „Nabensteinerin" unter der
Teilnahme des repräsentativen Deuischtnms glanzvoll er-
össnet. Ebenso wurde das alte deutsche Irving Place-
Theater unter der neuen Direktion Weil mit Kadelbnrgs
„Husarensieber" eröffnet.

Handel und Gewerbe.
Handwerkergcsetz . Das würlt . Ministerium des

Innern veröffentlicht einen Erlaß , worin darauf hinge¬
wiesen wird , daß diejenigen Handwerker, welche die
Meisterprüfung nicht abgelegt haben, mit deni 30. Sept.
ds. Js . der VesugniS zirr Anleitung von Lehrlingen im
Handwerk verlustig gegangen sind, soweit es sich nicht
bloß um das Auslernen bereits eingestellter Lehrlinge
handelt, daß jedoch die untere Verwaltungsbehörde ihnen
die weitere Befugnis zur Anlcuung von Lehrlingen aus
ihren Antrag zu verleihen hat , wenn sie am 1. Oktober
ds. Js . mindest 5 Jahre hindurch mit der Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen in ihrem Gewerbe tätig gewe¬
sen sind. Es empfehle sich für die Handwerker, ihre et¬
waigen Anträge aus Verleihung der weiteren Befugnis
in Bälde durch Verntittlung der Ortspolizeibchörde bei
-er unteren Verwalt ungsbehörde ernzureichen.

Spiel und Sport
(y) Parseval -Ballon . Wie der „Börsen-Courier " er¬

fährt , sind die Arbeiten an dem Parseval -Luflschifs jetzt
soweit vorgeschritten, daß es am 8. Oktober flugbereit
sein wird . Von Ende nächster Woche ab werden also
wieder Aufstiege und dann auch Probefahrten behufs Ue-
bernahme durch die Militärbehörde unternommen wer¬
den können.

(y) Flugversuch Grades . Der Ingenieur Grade hat
aufs neue mit seinem Flugapparat Versuche angestellt,
die günstig ausfielen . Der Aeronaut hofft nach Besei-
ttgung einiger kleinerer Mängel in den nächsten Tagen
Hochflüge unternehmen zu können. Besonders zu bemer¬
ken ist bei dem Apparat , daß die Motore , die der Er¬
finder selbst konstruiert hat, die ersten deutschen Lcichtmo-
tore sind.

(y) Gelöstes Problem . Mechaniker Robert Milden,
der bei der Geivcrkschast Grillo , Funckeu. Co. in Gel-
senkirchen-Schalkc beschäftigt ist, hat einen neuen Flugap-
parat erfunden, der nur einen Benzinmotor von drei bis
vier Pferdekräftcn gebraucht und so eingerichtet ist, daß
jeder mit diesem Apparat fliegen kann. Er würde etwa
500 Mark kosten. Die Kosten des Lustapparate - ,für
militärische Zwecke konstruiert, belaufen sichi; MM000
Mark. Der Lustflngapparat soll in dev Lagt *sckn,M>fo
viel Proviant und Benzin aufzunehmen, daß er zehn
Stunden  in der Luft bleiben tomw v



Eine politische Rundreise.
Der russische Minister des Aeutzern, Herr Jswolske,

bereist iür seinen Herrn und Gebieter, Nikolaus 2-, Zaren
von Rußland , die europäischen Hose, oder hat aus der
Rundreise Besprechungen mit den Ministern der einzelnen
Staaten . Mit den Dreibundmächten hat er begonnen,
dem Dreibund gilt auch sein letzter Besuch, dazwischen
tieaen die Visiten in Paris und London. ^ t

0 Die politische Bedeutung dieser Besuche Buchlau,
Berchte' sgLn 'und Desto wird wohl niemand bestreiten
es bat ia auch noch keiner behauptet, daß ste, wie das
so oft vorkonimt bei Monarchen-Begegnungen, reinfam'
iiären Charakter hätten, oder eine Pflicht der Hofüchkelt
wären Aber als welterschütternde Ereignisse werden sie

.. Aurfi nickt aerade hingestellt. Die Berichte darüber
lauteten bis setzt, daß die verhandelnden Minister sich
über die brennenden Tagessragen etmg waren Ermg.

htrrfrfii fcHufcbctt bcttt ©TCibUtlb Uilb Jilt^ICUtb ilbCt
g ? gegenwärüg - iw -rnationale Politik . Ein Konflikt der
^ntpreb'en oder Absichten zwischen Oesterreich-Ungarn und
Rußland aus dem Balkan wird als böswillige Ver eum-
duna bezeichnet, denn man hat sich über die Sandschack-
und0 die Adriabahn ausgesprochen und ^ ElMgunger-
üielt Italien und Oesterreich stimmen uberein in ihren
«nlickteu über das östliche Adriameer, worüber früher
die Ansichten recht verschieden waren . Diese Resultate der
Minister- und Fürstenbegegnungen sind gewiß sehr erfreu-
ick und es liegt kein Grund vor, daß eine englische
Leitung ihren Spott an den Zusammenkünften des Mi-
nitters Jswolski mit den Vertretern der Dreibundmachte
LL . « E auch d» Nachri6,t°n über bi« Beiptechra.
gen etwas eintönig und nichtssagend klingen. Was heißt
es wenn nach zwei« dreimaliger Begegnung des Herrn
Jswolski mit den anderen Staatsmännern immer wieder
in den Zeitungen zu lesen ist, die Herren waren sich
über den oder jenen Punkt völlig einig!

Zweifellos wäre es interessanter, zu erfahren, worü¬
ber man sich einig geworden ist. Aber da das nicht im
einzelnen bekannt geworden ist, so liegt doch für die eng¬
lische Zeitung »Daily Graphic" noch keine Veranlassung
vor , die Besprechungen Jswolskis als
Interviews " zu bezeichnen. Wenn der russische Munster
des Aeutzern auf seiner Rundreise demnächst nach - on-
don kommen und dort eine Unterredung mit Srr Eduard
Krey oder gar mit dem königlichen Reisenden der gro¬
ße» Insel haben wird , so wird der „Dculh Graphic
schwerlich von einer „Kommödie" sprechen. Dagegen wird
man wohl von den guten Beziehungen zwischen England
und Rußland reden, obgleich diese noch gar nicht so ül
[mh wrfpnt Anschein nach sucht sich Rußland m Zwueii
einen Freund , wobei es^ natürlich dem alten Verbünde-
ten " der ihm vor bald hundert Jahren eure so blutig«
Wunde geschlagen hat , die Treue bewahrt , bis Vielleich
der Geldbeutel in Paris aus irgend «mm Grunde ver-

^Besprechung in London aussällt , weiß man
noch nicht. Ob der Russe und der Engländer eine Voll¬
wohl noch fraglich. Eß glÄ ÄWr .Kttk?
Land , das sozusagen ein wunder Punkt rn .der Po .tük
Englands und Rußlands ist; bisher waren die Ansichten
der i beiden Mächte über Persien nicht gerade überein-
stimmend. Wird cS Herrn Jswolski gelingen hier eine
Einigung zu erzielen- Persien ist nämlich der wirkliche
kranke Mann , die Pforte war es , wie die Ereignisse der
letzten Wochen und Monate ergeben haben, nur dem Na-
men nach. Vielleicht vergeht dem genannten Blatt das
Spotten , wenn die persische Frage keine glückliche Lösung
erfährt , aber dann liegt die Schuld natürlich an Ruß¬
land , denn England hat bekanntlich immer recht, oder
glaubt es doch wenigstens zu haben. Aber unangenehm
lst es für das stolze Albion, wenn es mit Rußland Per-
sienS wegen in Differenzen gerät, denn da ist noch die
Türkei, die an der Grenze, ja sogar rn persischem Gebiet,
Truppen stehen hat . Im allgemeinen ist der Zug der
Zeit dahin gerichtet, daß die englischen Kolonien sich
vom Mutterlande lossagen und selbständig werden, ein
Prozeß , der langsam aber sicher fortschreitet, aber neue
iLänder zu gewinnen, oder die Oberhoheit über sie zu
erhalten , das ist nicht das Bestreben en unserem Zeit-

ßWer iperr JswolSki reist zunächst nach Paris . Dort wird
«r in Herrn Clemenceaus und Pichons Oh" " , W «™,
was er in Buchlau, Berchtesgaden und Desto gehört hat.
.Dann Niirb man beraten, tvaZ nun zu tun ist, um) ^
-London wird alles nachgeprüst, soweit Herr Jswolski es
Mr nötig hält , Mitteilungen zu machen, und dann geht
V»  nach Berlin, wo nur ein flüchtig» Besuch gemacht
jwird und von da nach Petersburg zuruck. Dort wird
sich zeigen, ob Unkraut oder Weizen gesaet ist auf der
Rundreise deS Herrn Ministers.- 1—irr—ir̂ P—■— »—-—- '

Heer und Flotte.
—* DaS Neichsmarineamt hat der Werst von Blohm

u Boß den B a u des Panzerkreuzers  G ausge-
.ragen , der ebenso wieder tm vorigen Jahre an die gleiche
Firma vergebene Panzerkreuzer F mit aus der Wers! her¬
zu stellenden Turbi nen ausgerüstei wird.

Bulgarien und die Srienlbahn.
Der K o m m t s s a r d e s S u l l a n s in Sofia

hat der Pforte über die Unterredung mit dem bulgari¬
schen Kabinettsches Bericht erstattet. Danach hat dieser
Mäßigung  gezeigt , aber nicht an eine Zu¬
stimmung des Ministerrats zu der Rückgabe der Orient¬
bahn geglaubt. Andererseits hat der Großvestr Kianul
Pascha beim Empfang mehrerer fremder Missionüchess ge¬
äußert , die Türkei fordere die integrale Rückgabe der
Bahnlinie.  Diesen Standpunkt müsse sie beibehal-
ten. Die bulgattsche Negierung hat den Vertretern der
Mächte das Expose über die Orientbahn z" gehen lassen.
Das Expose beginnt mit der Geschichte des Baue  s der
Orientbahnlinir und dem Abkommen zwischen der Tür¬
kei und der Orientbahngesellschaft.

Die russische Regierung hat , wie Minister Pichon im
französischen Ministerrate erttärte , an Frankreich ein Me-
juoranoum gerichtet, worin der Vorschlag, gxmacht, wirh,
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Vermischtes.
Antiker Fund . Aus Pol«  wird der „Frkf. Zig .'

bericktet- Während des Abbruches einer Gruppe alter Hau«
?er ?n der Nähe des alten Augustus-Tempels. an der
Stelle wo in alten Zeiten sich das römische Forum er-
bob Meß Man auf alte Mauern und aus eine große von

fete » '"sspsä
srÄn -f't? SSTTSÄpffi
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w « tfpS Kaisers die in doppelter Lehensgroße aus-
Ä iS unb ml t>eY eines dacischen Sklaven rnklet-
neren Dimensionen. Von der Kaiserstatue ist nur wenig
erbalien Nach dem Urteil der Fachwutt handelt es sich
nn, in Werk aus der Zeit Trasans . Der Dacier , mit
einem engen bis zu den Füßen herabreichenden Bem«
Noin Nekleidet kniet zur Rechten des Kaisers und scheint
SL Ä « « um“«». Di« ®l«n« d. ,i . hi Mjrajt.
lckeinltch auf die von Trajan erzwungene Unterwe^ ung
»er Dacier - eine ans jener Zeit stammende alte Tafel
bericMet von einem König der Rossolam» , eines dacr-
icken Stammes Dieser König, der Rasparagano hieß,
wurde" in den Kriegen gefangen genommen " "d zusam¬
men mit scineni Sohne aus dem Olivenselsen gegenüber
Pola bis zu seinevi Tode gefangen gehalten.

«kn Sarg ans Streichholzschachteln . Einen merk-
würdigen Sarg hat sich ein alter fonderl ng EhesterWilliam Croß , der die,er Tage gestorben ist, gebaut . Der
m a ^ltfP .„M .^ enden,vckrU« en_Str-ichholzschach.
Uno'. An diesem Werk hatte der 84 Jahre alte Kauz
zehn Jahre gearbeitet . Er hatte ferner aus dem Sarg¬
deckel, der ebensalls aus 500 leeren Streichholzschachteln
bestand, eine elektrische Batterie anbringen lassen, von der
Drähte ins Innere des Sarges führten.

Eine Rundfahrt durch Berlin . Der »Frkf. Ztg ."
schreibt man aus Berlin : Es ist Journalisten -Schicksal, auf
der Tribüne zu sitzen, aus irgend einer Tribüne irgend
eines Lebensschauspiels; sinnig war es deshalb , daß der
in Berlin getagte P r e s s e ko n g r e ß auch eine Rund¬
fahrt durch die Stadt so inszenierte, daß man aus den
Verdecken von Autvinobil -Omnibussen saß und aus die
Straßen herabsah. Es war ein Uhr mittags , als die
Kongreßteilnehmer ein Dutzend solcher Gesellschaftswagen
erkletterten; man fuhr von Moabit aus in die enücgenen
Seiten , und Kleinbürgerstraßen ; man wurde zum Zu¬
schauer der grauen Alltäglichkeiten, die sich hinter den
Kulissen abspielen und die der Flaneur der Linden und
Friedrichstraße wirklich nicht kennt. Die erste Strecke führte
hinter dem Lehrter Bahnhof herum, allwo sich im Zug
der wenig berühmten Perleberger - und Fennstraße die
Aussicht auf Lagerhäuser , Rangiergleise und den zierli¬
chen Nordhafen des schmalen SchissahrtkanalS öffnet. Das
war noch die Ouverttire . „Kommen wir nicht auch durch
die Arbeiterviertel ?" fragte eine englische Dame neben
mir ; darauf mutzte ich ihr der Wahrheit entsprechendant¬
worten , daß es diese in Berlin , streng genommen, nicht
gibt . Städtisch, großstädtisch, bürgerlich, ist das Straßen-
bild immer: Immer laufen die Häuser in derselben Grad-
linigieit hin, und kein anderer Unterschied zeigt sich, als
daß die ölgrauen Fronten einmal glatt und zu anderen
Malen mit den Korbgitterbalkons wie mit Vogelnestern
beklebt sind. Die Balkons sind das eigentlich Typische
und zumeist Auffallende, auffallend im guten Sinn , zu¬
mal die Gitter mit Pflanzen umrankt sind und in herbst-
lich-rötlichen Farben schimmern. Das gesiel auch der eng-
lischen Dame. Zur andern Seite aber saß neben mir ein
lieber deutscher Kollege aus Paris . Der fand das Ber-
Mische vor allem in der Eintönigkeit . Wtr waren unter¬
dessen über einen nördlichsten Puntt , die antike, an die¬
ser Stelle so auffallende Paulskirche , hinausgekommen,
und nun ging es am Bahnhof Gesundbrunnen vorüber
nach Osten. „Halt", rief da jemand , „hier stehen die größ¬
ten Mietskasernen der Stadt , Häuser für Hunderte von
Familien , dabei modern, mit gememsamen Baderäumen
rc." Nach der Bahn hin sieht man diese Bauten in
zahllosen Querblocks mit offenen Höfen hinausstarren ; sie
sind jetzt daS, was Kenner zur Besichtigung empfehlen;
der Franzose Huret hat sie beschrieben. Kommt man
lreilich, wie wir nun , an den Vorderseiten vorber, dann
ist es wieder nur die alte Maurermeister-Geschichte im
läßlichen Schema. Und mein Nachbar hat recht: Be-
zeichnend ist es, daß man den Gebäuden nirgends ein,
eigene Bestimmung anmerkt; heerso wenig wiengend-
wo in diesen Stadtteilen . Der Charakter drückt sich mchi
aus . Die Aermlichkeit ist nicht nuanciert . Matt sieht m
die Fenster und sieht nur geringe Unterschiede von best
fern und schlechter» Gardinen (die Armen ohne Gardinen
wohiM ^ H-NtrrhauM Mtz^ eleL?Mch auch eineS Heim,

L '-L7A'°'-"LnS "b? Bl ? ”rSi
allen bieten Häusern betrat « . Mrad « Mädchen dira ««
fidi an die Scheiben und Winken, wmken. Der Bat »«
's? zu Mittag »u Hause, und wan lehnt aus emnn xom
Federbett , das zum Sonnen ausliegt , ,m offenen » « y
ster Die Kinder sind auf den Sttahen und Plätzen und
schreien zu unserer Karawane herauf . So geht es drttch
die Reue Königsttaße, durchs verschwendende Scheune^
viertel . Vom Alexanderplatz schloß dann die Fahrt m»
einer Durchanerung der bekannten Stadtteile ab. Man
2 " , ta S Srten im Fing «inet ©trabt eet. be«
■-jj: all [0un te im Zweifel sein, ob man den Rohstoti dl«
ser Eindrücke zu einem Erinnerungsbild verarbetten wird.
Eines steht fest: Wir w u r d e n benchtrat. --

Ein teurer Trauring . Der Frankfurt » „Kleinen
Presse" teilt eine Leserin das folgende amüsante Eileb
nis mit : Im September V. Js . fuhr lch nut dem Abend«
lcknell»ua Frankfurt a. M . - Paris über Metz-Pagny . Wer
befanden uns in ltiefster Nachtruhe im Schlafwagen , als
plötzlich hinter Cronard grelle Pfiffe von der ^ vkomoüve
tönten? Alles sprang aus den Betten, strecktedieKops-
zum Fenster hinaus , unr zu erkunden, welch Unglück denn
im Zuge Passiert sei. Doch es war mchtS dergleichen Pas-
stert sondern die Ursache des Notsignals .' tvar der
Verlust eines Traurings . In einem Abteil des Zug s
faß ein Ehepaar , dessen bessere Hälfte zum Fenster hm«
ausaesehen hatte . Als ein anderer Zug vorüberbrauste,
zog ŝie sich erschrocken zurück, blieb aber mit ihren» Trau«
ring am Fensterrahmen hängen . Jn olge der Hast -nt-
glitt der Ring ihrem Fmger und die Frau wußte »n
ibrer Herzensangst nichts anderes zu tun , als die No>
bremse zu ziehen. Tableau ! - Genützt hat ' hr nbrigenS
das Gewaltmittel nichts, der Ring wurde nicht gcfun-
den: der Zug aber hatte kerne Zeit , lange zu warten,
und so mutzte sich denn die Dame bequemen, ohne Trau«
rina weiter zu fahren. Die Strafe für das unberechtigte
Ziehen der Notbremse wird ste obendrein haben bezah«
len müssen.

Tie Haftpflicht der Aerzte i» Babylon . In der
Umschau" ' macht Dr . Holsten interessante Mitteilungen über

Haftpflicht und Honorar der Aerzte im alten Babylon.
Wir kennen, so schreibt er. nicht nur die ch-rurgffchen
strumente des AlterMnis , ivrr wißen sogar , wie hoch
das Honorar des Arztes vor Jahrtausendeninbesümm-
ten Fällen war . Den Ausgrabungen , welche die Frau-
»olcn 1897 bis 1899 in S u s a vorgenommen Haben, ver«
danken wir wie man weiß , eine Stele  des Königs
«SmmnuvaM der um 2250 v. Ehr . über Babylon herr¬
schte. Dieser hat auf jener Stelle die Gesehe eingraben
lasten die er als Begründer emes neuen Reichs und
geordneter Zustände nach langen Zeilen innerer Kämpfe
einaeführt hatte . Unter diesen Gesetzen finden sich fol¬
gende Bestimmungen: „Wenn ein Arzt jemandem ein«
schwere Wunde mit dem Operationsmesser macht und ihn
Mt °d» wenn er jemand eine G-schwu st nnt dem
Oiiorckinnsmesser öffnet und das Auge erhalten bleibt,
so soll er 1 Seiet Silber erhallen . Wenn es ein Frei-
gelassener war , so erhält er 5 Sekel. Wenn es jemanbes
Sklave war , so sott dessen Eigentümer dem Arzt zwei
Sekel geben." „Wenn ein Arzt den zerbrochenen Knochen
oder kranke Weichteile jemandes heilt, so soll der Kranke
dem Arzte 5 Sekel Silber geben. Wenn er ein Freige¬
lassener war , sott er 3 Sekel geben. Wenn es ein SNave
war , so sott dessen Eigentümer dem Arzte 2 Sekxl ge¬
ben." Wieviel ein Sekel  Silber damals wert war,
weiß Dr . Holsten nicht zu sagen. Aber wie hoch daS
Honorar war , das man dem Arzt zubilligte , können wir
nach seiner Ansicht am besten ermessen, wenn wir an¬
dere Preisangaben desselben Gesetzes zum Vergleiche her¬
anziehen. So sott ein Schiffer, der für jemand ein
Schiff von 60 Gur baut , dafür 2 Sekel Silber erhallen,
und wer ein Schiff von gleichem Tonncngehalt mietet,
soll dafür Vt Sekel Silber als Miete fiir den Tag ge¬
ben. Wir haben hierbei nicht an ein kleines Schiff S"
denken; denn es werden deren noch zwei Arten unter¬
schieden, für die eine geringere Miete festgesetzt wird . Die¬
sen augenscheinlich hohen ärztlichen Hoiioraren steht aber
eine Haftpflicht des Arztes gegenüber. „Wenn ein Arzt
jemand eine schwere Wunde mit dem Operationsmesser
macht und ihn tötet oder ihm bei einer Operatton das
Auge zerstört, so soll rnan ihm die H ä n d e a b s chl a -
g e n." „Wenn ein Arzt dem Sklaven  eines Freige¬
lassenen mit dem Operationsmesser eine schwere Wunde
macht und ihn tötet , soll er einen Sklaven für den Slla-
ven ersetzen." Interessant ist auch ein Vergleich mit dein
Tierarzt jener Tage . „Wenn der Arzt der Rinder od»
Esel einem Rinde oder Esel eine schwere Wiinde mache
und das Tier heilt, so soll der Eigentümer ein Sechstel
Sekel dem Arzte als Lohet geben." Die Operation ane
Menschen wird also 60mal höher honoriert als die an»
Tiere . Die Haftpflicht besteht auch für den Tierarzt.
Wenn er dem Rinde oder Esel eine schwer« Wunde

macht und es tötet, so soll er % seine - Preises dem Ei¬
gentümer geben." -A - WA/ ' ,. . \r '*\

Nechtsecke.
fg' Gewerbliche Anlagen. Wegen überwiegen¬

der Nachteile und Gefahre» für das Gcmciilwohl kann die
fernere Benutzung einer jeden geiverblichen Anlage durÄ
die höhere Verwaltemgsbehörde zu jeder Zeit untersagt
Werden. Doch muß dem Besitzer alsdann für den ertveis-
lichen Schaden Ersatz geleistet werden. Gegen die eenter-
sageeede Versügung ist der Rekurs zulässig; wegen dek
Ettffchädigung steht der Rechtsweg offen.

8 Nachschlüssel. Schlosser, welche ohne obrigkeitlich«
Anweisung oder ohne Genehmigung des Jeehabers ein»
Wohnung Schlüssel zu Zieninern oder Behältnissen in der
letzteren anfertigeil oder Schlösser an denselben öffnen-
ohne Genehmigung des Hmlsbesitzers oder seines Stell"
vertteters einen Hausschlüssel anfertigeee, oder ohne Er¬
laubnis der Polizeibehörde Nachschlüssel oder Dietrich«
verabfolgen, werden mit Geldstrafe bis zu 300 Mk. ode«
mit Haft bestraft. ____ __ ____



Zur gell. Beachtung*mit cx.ldarbeit bffchäst'gt und im nahen Weilbach isibt ein

. ... . . . j'AÄ °L 'L °LL "L .? v « LL .T

?Ä 3 T : Ä 55 - - - .s ’üA  d.-w «* ■■■| '" ,n ‘-
das Mtannskript dazu ^ BekttNNtMllchUNg.am Abend vorher
znaegangen ist. Die Redaktion.

Lokales.
Flörsheim , den6. Oktober 1908.

« Ä PÄÄÄÄ ; £z:%sxi‘
VersammiuntzSteilnehmer, zu welchenu. o.  ouj Artr -tunge?« SESäS 'J
nrQHe die Erschienenen und erteilte so.-onn Herr..
zirksvo-sitzenden Kreisbrandmeister Tropp das Wort. D ŝ

^ Bezirk'stattgch!nd-n!n Schadenfeuer Es haben 78 Bränd^
mit einem Mobiliarschaden von JL 36.̂ 8 61 g-g n o--SJSWK'-KŜ rUbtz
die Anwesenden und teilte gle.chzn.g m,  daß der H rrjawÄläirä
E - »'■- !8 > ->Ä " Ä :(,lb: m < * «»»<•’
£ * • B. H. M 1909 I.
Bichr'.ch statt. - Kreisbrandmeister Tropp » gr'ff n°chm°U
knöi Ntnrt Ec stellte zunächst einen vergleich über das

8 Ls- EiWWsWWKSS»
NL ? A « d “ ne m„  SD»ta«io», d<°» » M

.!ffien loff'N. umsomeyr als die UbfichtL" pp>.
ÄÄAe ; , mH  neu und N-emandenl. kE
War Einer der anwesenden Kommandanten stellt zum »
de hcĥ n Debatte den VermiMuugsanttag. T, °P' K.
seinen Antrag auf die Tagesordnung der nächsten. Be \x
varstandSversammlung sehn'. welcher dandeAnüet^  Y
regeln werde. Tr. erklärt sichd°m- °. w chanden.
Bezirksvorsitzenbe kam sodann auf die Man »» *
heimer SBeVc MÜck und et! ade. boj bo «MAeimer
bet Angriff tobeUo* «eMoWjM Wehrendes Landkreises
Wehr nicht nur an biei©ptfee be |f  könne.Wiesbaden sondern auch an bh onberei Kt 1 1 wje
Er bat dann die Kameradn'mmerso weNe )̂ ^ Sache,
bisher und nicht nachzu°si-n im Eifer snr o st
Mit einem Hoch auf seine Map den K°ts-r wuro.
zirksversammlung geschloffen. _ « in. Mast,

d Gelandet wurde°w vê genenS st ^ ^ ^
durch Arbeiter der Firma SMmann ' Rüst 1 Unter-
lährige Philipp Bund von Neuh fWehen  1» ^
taunuL). Nach eingezogenenE L g ^ ^ wahrschein'
trunkene als geistergestört, was h ^ wurde nach
"che« Selbstmord erklärlich macht. D,e Lctcye wu

em hiesigen Totenhaus- v°lbr°chb ^ ß6er^
a „Eigner Heerd , Lo^ es wert , ^ ch ganz

Ist mein Häuschen noch so ki n bin ch o Nest, ist das
llein", „Eigen Heim. Glück allen , „ g ^ er wahre
est". So könnte man noch so woncye 6e.
-ausinschnst ouszählev, "? e aru g,ps ^ mit
agliches eigenes H-.m v.el wert .st. ^ e und
Zreuden zu begrüßen daß sowohlP °°tcw '° stâ ^ zur
ommunale Körperschasten in n .tzi WohnungSver»
Hebung und Berbefferung uns rer ^ 8«" ^ © “ fiub
Mtnisse. besonders für d-n kleinen Mann e sten.
restrebt durch Arrangierung von Wettbewerbs
Stellungen aut> dem«a'-n diese Ruh ung . ^ legenheit auf

dürftê sthr" augebracht jein b^onbets « f■ bu » jjjjjjj;
machung des Gewerbrvere.ns in diesem Btoll

m ">«■ JJ ?Ä»

Am Dienstag, den 13. Oktc-bir, vo>mittogs 10 Uhr wer.
den an Ort und Stelle (am Main) die Plätze für die am
18.. 19. und 25. d. Mts . stattfindende Kirchweih? ver¬
steigert. (Karusselplatz ist bereits v-rgcben).

ta 2. O«. toW08 t OTr#iiBiljht . Sma

Bekanntmachung. ,
Die von den Rffervisten ans dein Rathaus abgegebenen

Militärpäffe sind obzuhvlen.
Flörsheim, den 3. Oktober 1908.Der Bürgermeister: Louck.

Lska !-6emrdC ' 0ttCin.
Tlörsbeittia. M.

Sonntag , dnn llThS.  Mts . beabsichtigen
verschiedene Mitglieder die Darmstädter Ausstellungen
zu besuchen. ,

Allen Mitgliedern und auch Ntchtmtiglredern,
welche Ln!t haben sich an dem Besuche zu beteiligen,
wird bekannt gegeben, daß die Abfahrt mit dem Zuge
7 Uhr 53 Min. ab hier erfolgt. Fahrpreis: 4. Ul.
2 Mark , 3 . Klaffe 3,10 Mark.

Der Uor$tanl

Zur gefl. Beachtung.
. . i.̂ » von Flörsheim zur

Kirchliche Nachrichten.
Katholisch-r Gottesdienst.

Mittwoch, den 7. Oktober. m  .
Jahramt für Frau Marg . Kraus , geb. Mohr . lhß  Uhr Abend an

Donnerstag, den 9. Oktober. ^ m,v
Gestiftetes Engelamt für Johann Strack und Ehefrau. j° )

Abendandacht.

Einer geehrten Einwohnerschaft
gefl Kenntnisnahme, dass ich vom
eine

von Flörsheim zur
heutigen Tage an

Vereins-Nachrichten:
Zur gefälligen Beachtung!

Durch besondere Zirkulore fit den werten VereinSvorstan-
den bereits mitgeteilt worden, daß wir nicht mehr '« der
Lage sind, die Bereinsnachrichten völlig gratis auszuneh-
men: vieiwthr wird dieses

ab 1.  November 1908
nur noch gegen bezahltes Abonnement g' sF^ en. Der
Preis sürS gauz- J -Hr und wöcherülich3—L Zeilcn oetragt
3.- Mark. „Flörsheimer Zeitnng ."
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

,m Bereinslokal (Josef Breckheimer.) Wnnnt,
Fxeiw Feuerwehr : Jeden letzten Samsrag des Monats

HumÄnsikgesellschaft „Lyra " . Jeden Samstag Abend
^ Gesellschastsabendbei Bereinswirt Fr . We-lbacher.
Turuaesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig

DstnstaaS und Freitags statt.

«♦st sttiw ®°” a“’ ' 7n«Ti «ta6n!

Miederlage
in Flaschenbier

(Original-Abfüllung) der „Rheinischen Bierbrauerei
übernommen habe und liefere ich jedes Quantum

ii r,/io-Liter -Flascbe für 12 Pfg.
frei in’s Haus. Indem ich um geneigten Zuspruch bitte
sichere ich beste Bedienung zu und zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung
Johann Adam,

Borngasse.

Für Anfang Oktober sind 1 evtl, auch 2 schöne

mobilem Ammer
in neuerbautem Hause und

inmitten des Ortes
zu vermieten . Näheres Expedition.

Spitze und Band,
Mnderhiittbcheu

Strohhüte
Herrenwäsche und Kravalten,

Mode -Artikel aller Art empfiehlt

Oswald Schwarz.

ReformschUrzen
schwarz und farbig,

empfiehlt

Naunheim er
Ißett-Barchente

Flörsheim a. 3N , Hauptstraße,
(vis -a-vis fl. korzvilanfahrlh v. W. Dienst .)

Hleiderbieber.

Untersfiitzungskasse«BumaniläK Tlörsbeim.
Begründet1̂ 02(ZuscbussKasse).

Die Kasse gewährt bei einem wöchentlichen Beitiag von 3 g vom 57.
Di« ersten 13 Woolien 9 Mark pro Woche <ta>letet» ' S Woc'“ , "" Jal „.  2 .50 Mark
bis SO Jahr . Eintrittsgeld vom 17. bis 30. Jaln 1.50 Mk , ioi
Sterbegeld 50 Mark. Mitgliederstand zur Zeit 276 wer den jederzeit von dem Vor-

Nähere Auskunft über Statuten sowie ^ »' 7 Anmeldungen bei den Hrn.
sitzenden Herrn Audr . Schwarz entgegengenommem Ebens . Kilb , Phil . l)örr-
Jakoh Schwerzei , Job . Dorrhofer , Franz Karl Peter INauneim« ,
liöfor und Friedrich Jung gemacht werden.



Eine große Zeitung zu lesen
Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Leben- — in

«fl * 1 WM — erscheint, gilt heute auch außerhalb Berlins
nicht mehr als Luxus, wenigstens nicht für jemand, der weiß, wie der
Ka»npf ums Leben in jeder Berufsstellung einen ungetrübten Blick und klares
Urteil erwrdert. Dieser Gesichtspunktgilt für die »Berliner Abendvoft",

als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Form über alles be-
rifc ,er  auf irgend einem Gebiete gebracht hat. Die erschöpfende
politische Berichterstattung(auch ausführlicheParlamentsberichte) ermöglichen
eS redem Leser, sich ein Urteil über den Kampf der Meinungen zu bilden.
Der „Handelsteil" mit täglichem großen Kurszettel, Verlosungstabellen usw.
orientiert über die Berliner Börse und gibt ein anschauliches Bild unsere-
gesamtenWirtschaftslebens.DcrHandkls.Briefkastender„BcrlinerAbendpost"
v Ä erprobter Ratgeber für jeden Sparer und Kapitalisten. Daü Leben
der Rcichshauptftadt, soweit es für jeden Deutschen im Reich von Interesse
ist, Theater, Musik, Kunst, Wissenschaft und Literatur finden gebührende

Beachtung. Der Unterhaltungsteil bringt spannende Romane.

Monatlich 60 Pfennig bei jeder Postanstalt!
Gratis-Beilagen:

„Deutsches Heim" (wöchentlich 16  Seiten stark)
„Der Gerichtssaal" (erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kinder-Heim" (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt-Expedition der Berliner Abendpost

Berlin SW «8. Kochstraße 23-88
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IlmM ncift WWk
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Krauss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halbe«
Zeit mit' unbedeutenden! Kraftauswand. GesammtersparniS
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh. Hähner, Chemnitz. 250

Wiederverkauf er gesucht.

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenannte.
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 16 Pfrj.
vorzieht. Orei Pakete der geringen Ware enthalten, ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen, nicht
soviel Waschkraft, als ein Paket Gioth’s gernahl. Kern
seife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant : J . Gioth,
Hanau n M

Mu Taschenuhren!
ff. mit Goldrand . . gjjf,
ff. Goldine mit Sprungdeckel ( Kavaliernhr ) 8,50 „
versendet portofrei gegen Einsendung des Betrages oder Nachnabme

Wilhelm Müller'; versainlbsu;
Braunschweig , Hintern Brüder st, Postfach.

I

TSechtcnkranke
trockene, nässende Schuppenflechtennnd das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische"
Erfahrung. Herstellung Patentamtlich geschützt Nr.6318c
B. Groppler, St . Marten-Drogerie, Charlottenburg,
Kant-Straße 97. 397»

Im Verlage otm Bud. Bechtold und Comp, in Wiesbaden ist erschienen
(äu bezieh, d. alle Buchhandlungenu. Buchbindereien, sowied. Exp.d.Blattes) »

Naffamscher Allgemeiner
Landes-Kalender

auf daü Jahr 1909 . Redigiert von W. Witwen. — 61  S . 4° geh.
Preis 25  Pg.

n ®%?V*3 nhalt:  Vollständiges Kalendarium rc. Marktverzcichnis.
Tandwntschaftl. und Gartenbaukalender. Zinstabellen. Trächtigkcitskalender.
Anekdoten. Aufsätze von allgem. Interesse. Wassemö Wilhelm »uv
sei»» Freund Rubin ", eine Erzählung von Wilhelm Wittgen. — Neue
Scherzgedichte von Rudolf Dtctz. — „Eine Reise nach dein Mond ."
— „Die drei Brüder ". — „Kindes, und Bruderliebe ", von Ernst
Schereiwerg. — „Der Geizige ", von Jeremias Gotthclf. — Jahreü-
nberstcht. — Zum Titelbild. — Vermischtes. Nützliches fürs Haus. —
Humor,stisches(ni.6Bildern),außerd.mannigf.Stoff für Untcrh.undBelehrung.

Ganz besonders wichtig für die Landbevölkernug.

GemeinverKändliche Erörterungen über einige Teile
des Bürgerlichen Gesetzbuches

VON AintSgerichtsrat Lieber und Gerichtsassessor Dr . Tecklenburg.
II. Auflage. 260  Seiten 8°. Preis Mk. 1.30.

. , Dieses Schriftchon hat sich praktisch als sehr brauchbar erwiesen, denn
die erste Auflage von 5000  Exemplaren wurde in kurzer Zeit in Nassau
allein abgesetzt und gab uns die fortgesetzt rege Nachfrage Veranlassungzum Neudruck.

Landwirte machen wir noch besonders darauf aufmerksam, daß
praktische Kauf - ( Tausch-) Verträge für Pferde-

und Rindvieh
darin enthalten sind. 953

Vergessen Sfs es nlchl!
Lehmann& flssm»

Tuchfabrik
Sprembcrg  32

verkauf, direkt ab Fabrik
Anzug-, Paletot -,

Joppen -, Noten - und
Westen - Stoffe , jede*
Maas an Private zu un¬
erreicht billigen Preisen.

Muster an Jedermann frmJ*

r

Scherer
Langen bei frankfurt Cog nac .

WMs litronciiiiiftliiir
Naturheilkräftiger Zitronensaft ans frischen Zitronen
gegen Gickt , Rhenma , Fettsucht , Ischias , Halsleide ».
Blasen -, Nieren - und Gallensteine . Probest, nebst Anweisung
und Dankschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung gratis
u. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen3,25, v. ca. 120 Zitronen
5,50 franko. Heinrich Triiltzsch , Berlin0 S4,Königsbgrstr .17.
Rheumatismus HenW* w» Thalcrschweiler, schreibt- Nach

. Gebr. Ihres Zitronens. ist nun Alles beseitig^
ich fühle mich in die Jünglingsj. zurückeersetzt, trotz m. 52  Jahre . Mein
Körper war ein reines Durcheinander. Magendrücken, Schwindel, Appetit¬
losigkeit, Matligk-, in allen Gliedernu. zeitweilig heftige Schmerzen in den¬
selben, Reißen im Nackenu. Muskeln der Oberschenkel„. Gicht in de» ar.
Zehenm. bed. Schmerzen 11. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich
verfltchtet, Ihren Zitronens. aufs Wärmstez. empf.
Kettfnckt ^ ^ - P̂lrsthle Ihre Zilronensaftkur aufs Wärmste, habe be-
" ' f * reits 6 Pfd. abgenommcn, ich befinde mich schon viel
wohler, bitte noch um 3 Flaschen Zitronensaft.

Otto Pr ., Moys b. Görlitz.

^jßu $teng
^ Wer r

seinelGesundheit liebt beseitigt
— ihn. —

not. beglaubigte Zeug-
nisse bezeugen den hilfe¬

bringenden Erfolg von

Halm;
Bru$M5aramellen

fei«schmeckcndcs Malz-Extrakt
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Hnste « , Heiserkeit,
Katarrhe , Verschleimung,
Rachenkatarrh , Kramps-

u. Keuchhusten.
Paket 25  Ps , DoseSUPs.
Elllstr ii drnst -Extrakt
Kusirr s Flasche SU Pfg.

Beides zu haben bei:
TllsredHageuvormJ .Lauer

Schierstein.
Martin Hosmann Ww II.
in Flörsheim, Grabenstraste.

Rheumatismus^dNe»
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte.

Frln . Marte Grünaner
München, Pilgershcimcrstraße3/Il

Lieblich
machten»z art es Ges icht ohne Sommer-
sprossen und Hautunreiiiigkcite» , daher
gebrauchen Sie die echte
StkckeilpfttdWkWiich-Skise
Stück 50  Pfg . in der Ap atheke.

♦
♦

Drucksachen jeder Art
kür fianüel nnü geiverbe,

für lamme uncf gerellrchalt.
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei.
♦
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